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Das Instrument dazu ist die «Antenne 
Zürich», die in enger Zusammenarbeit 
mit ihren Trägern von der Klaus J. Stöhl-
ker AG in Zollikon wahrgenommen wird 
und für die realistische Wahrnehmung 
des Alpenkantons in der wirtschaftlich 
stärksten Region der Schweiz verant-
wortlich zeigt.

Image untersucht

Die Eröffnung der Neat durch den 
Lötschberg im Dezember dieses Jahres 
lässt das Wallis um eine Bahnstunde nä-
her an das wirtschaftliche Zentrum der 
Schweiz – die Greater Zurich Area – he-
ranrücken. Diese neue Situation bietet 
dem Randkanton neue Chancen. Um die-
se nutzen zu können, musste zuerst 
eine Frage geklärt werden: Welches 
Image hat das Wallis im Raum Zürich? 
Dazu liess man im Herbst 2006 vom 
Lausanner Institut M.I.S. Trend eine 
Image-Studie durchführen. Das Resultat 
erstaunt nicht: Die meisten Menschen 
verbinden den Kanton mit Ferien und 
Landwirtschaft. Die Berge mit dem Mat-
terhorn, der Wein und der Käse sind do-
minierend für das Image des Wallis in 
Zürich. Natur und Sonne sind Attrakti-
onen, die das Wallis von anderen Kanto-
nen positiv unterscheiden. Zermatt ist in 
Zürich mit Abstand der bekannteste Fe-
rienort des Wallis. Was sich den Zür-
chern jedoch entzieht, ist die Bedeutung 
der Industrie und des modernen Dienst-

leistungsstandorts. Wer denkt zum Bei-
spiel im Zusammenhang mit Hightech 
und Innovation an den Chemie-Standort 
Wallis, der nach Basel der zweitwich-
tigste im Land ist? Oder dass der Alpen-
kanton der grösste Produzent von Hy-
droelektrizität im Land ist?

Kernbotschaften kommunizieren

Tatsache ist: Klischees haben mit der 
Wirklichkeit oft wenig zu tun, beeinflus-
sen aber die wirtschaftliche, soziale und 
politische Wahrnehmung eines Kantons 
stark. Aus diesem Grund hat der Kanton 
Wallis bereits im zweiten aufeinander 
folgenden Jahr eine «Antenne Zürich» 
eingerichtet, die als Frühwarnsystem 
und Sensorium für politische und wirt-
schaftliche Entwicklungen und Trends in 
der wirtschaftlich stärksten Region der 
Schweiz dient. Ins Leben gerufen und 
ge  tragen wird die «Antenne» von der 
Walliser Regierung in Zusammenarbeit 
mit der Industrie- und Handelskammer, 
Wallis Tourismus, der Landwirtschafts-
kammer und der kantonalen Dienststel-
le für Wirtschaftsentwicklung.

Zu kommunizieren, dass der Kanton 
Wallis heute auch für wirtschaftliche Dy-
namik, Hightech-Orientierung, industri-
elle Leistungsfähigkeit und tiefe Steuern 
steht, ist eine der Aufgaben der «Anten-
ne». Um den Kanton im Raum Zürich 
langfristig erfolgreich zu positionieren, 

werden diese Kernbotschaften mit Ge-
schichten und Botschaften belebt und 
glaubwürdig gestaltet. Heute ist die 
«Antenne Zürich» die erste Anlaufstelle 
für die Medien in der wirtschaftlich stärk-
sten Region der Schweiz, wenn es um 
das Wallis geht. Sie positioniert die Wal-
liser Regierung und leitet Kontakte zu 
Wirtschaft, Gemeinden und Instituti-
onen im Wallis ein. Im Jahr 2006 hat auf 
Grund ihrer Tätigkeit die Berichterstat-
tung in den Medien der Deutschschweiz 
erkennbar zugenommen. Als Auftakt zur 
Kommunikation der schnelleren Erreich-
barkeit per Bahn wurde im Mai 2006 in 
Zürich eine viel beachtete Medienkonfe-
renz mit Lokomotivtaufe im Bahnhof Zü-
rich durchgeführt. 

Beziehungen vertiefen

Zu den Aufgaben der «Antenne» gehört 
auch das Schaffen von Kontakten zwi-
schen wirtschaftlichen und politischen 
Entscheidern des Wallis und dem Gross-
raum Zürich. Dazu wurden vergangenes 
Jahr mehrere Veranstaltungen durchge-
führt. Die Walliser Land- und Weinwirt-
schaft präsentierte sich, angeführt von 
Staatsrat Jean-Michel Cina und Pierre-
Yves Felley, Direktor der kantonalen 
Landwirtschaftskammer, vor einer Hun-
dertschaft fachkundiger Gäste aus Gas-
tronomie und Handel, anlässlich des in 
Zürich erstmals vorgestellten exklusiven 
Herbstgerichts «Brisolée Royale». Das 

Klischees haben meist wenig 
zu tun mit der Realität. Eine 
Image-Studie des Wallis zeigt: 
Der Kanton wird in Zürich heu-
te vor allem als ländlich-touris-
tischer Kanton wahrgenom-
men. Dies im Hinblick auf die 
Eröffnung der Neat Ende 2007 
zu ändern, wurde unter Füh-
rung des Kantons und der In-
formationsstelle Wallis be-
schlossen. 
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Wallis trat darin mit Trauben, Marroni, 
AOC-Roggenbrot sowie verschiedenen 
Walliser Käsen und Weinen auf. Staats-
rat Jean-Michel Cina sagte, ganz Werber 
in eigener Sache: «Dank dieser Ernäh-
rung leben wir Walliser gesund und wer-
den 100-jährig.»

Die Botschaft kam bei den Gästen an, 
wichtige Kontakte konnten neu ge-
schlossen oder vertieft werden.

Im Oktober führte der «Ordre de la 
Channe», die bedeutendste Walliser 
Weinbruderschaft, sein jährliches Chapi-
tre erstmals in der Stadt Zürich durch. In 
Anwesenheit prominenter Gäste wurde 
im grossen Saal des Zürcher Rathauses 
die Zürcher Regierungsrätin Rita Fuhrer, 
der Zürcher Stadtrat Gerold Lauber und 
die Präsidentin der FDP des Kantons Zü-
rich, Doris Fiala, zu Ehrenrittern geschla-
gen. Anlässlich des Forums zur Regio-

nalpolitik an der ETH Zürich sicherten 
Willi Meier, CEO der Greater Zurich 
Area, und Stephan Kux, Leiter Standort-
förderung des Kantons Zürich, ihren Wal-
liser Kollegen ihre Unterstützung zu.

Messbare Resultate

Die Walliser Regierung schätzt den Nut-
zen der «Antenne Zürich». Erste mess-
bare Resultate der Arbeit sind die guten 
Image-Umfrageresultate. Urs Zenhäu-
sern, Direktor von Wallis Tourismus und 
Präsident der Informationsstelle Wallis, 
sagt: «Die ‹Antenne› zahlt sich für uns 
aus.» Absehbar sei, dass man dank dem 
guten touristischen Image im Hinblick 
auf die neue Bahnanbindung Marktan-
teile gewinnen werde. Werner Schny der, 
Projektleiter der Dienststelle für Wirt-
schaftsentwicklung, sieht die Gründe da-
für nicht zuletzt auch darin, dass das Wal-

lis in den vergangenen Monaten insbe-
sondere im Raum Zürich in der Öf fent-
lichkeit deutlich an Präsenz und Glaub-
würdigkeit gewonnen hat. In Graubünden 
– traditionell ein touristischer Zufluchts-
ort der Zürcher – sieht man die Bestre-
bungen des Wallis, dem Herausforderer 
Nummer eins auf dem Platz Zürich, mit 
Besorgnis.

Nach Eröffnung der Neat am 8./9. De-
zember 2007 erwartet man im Wallis 
viele neue Besucher, die sich ein eige-
nes Bild des Wallis zwischen Moderne 
und Tradition machen werden. im
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Zwischen Moderne und 
Tradition: Das Wallis vereint 
Naturparadies, Wintersport-
Eldorado und Hightech-
Standort – unter anderem.
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